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Sucht & Abhängigkeit
– Wege hinein. Wege heraus.

Vortragende

Prof. Dr. Gabriele Fischer
(AKH Wien, Universitätsklinik für Psychiatrie, Stelle für 
Suchtforschung und -therapie)

Dr. Izabela Horodecki
(Klinische und Gesundheitspsychologin, Psychotherapeutin, 
Leiterin des Beratungs- und Therapiezentrum „AS“ für 
Glücksspielabhängige und Angehörige)

Haus der Forschung
Sensengasse 1, 1090 Wien

Fakten – Forschung – Fortschritt

Themen, die BürgerInnen und Forschung bewegen
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Veranstaltet von:

Haus der Forschung, 
Sensengasse 1, 1090 Wien

Um Anmeldung an Michaela Fritsch unter der Rufnummer 01/505 70 44 
oder via E-Mail fritsch@prd.at wird gebeten. 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen unter o. g. Kontaktdetails selbstverständ-
lich gerne zur Verfügung.

Prof. Dr. Gabriele Fischer
berichtet über die verschiedenen Formen von Sucht auf Grund-
lage aktueller Erkenntnisse aus der Forschung & Therapie. Dabei 
wird sie über substanzgebundene Süchte wie den Drogenmiss-
brauch als auch über substanzungebundene Süchte wie die 
Spielsucht sprechen. Weiters informiert sie über das Zusammen-
spiel von genetischen Faktoren und seelischen Problemen, die zu 
einer Sucht führen. Als zukunftsträchtigen Ansatz aus der Abhän-
gigkeit heraus, fordert sie insbesondere interdisziplinäre Thera-
pieansätze, die das parallele Auftreten mehrerer Abhängigkeiten 
oder anderer psychischer Erkrankungen berücksichtigen. 

Dr. Izabela Horodecki
spricht über die Spielsucht als eine Form der substanzungebun-
denen Sucht, die parallel zu neuen Glücksspielangeboten und 
steigenden Glücksspielumsätzen immer mehr Menschen betrifft. 
Sie berichtet über die Entwicklung von einer harmlosen Teilname 
am Glücksspiel bis zum süchtigen Spielen sowie emotionale, 
familiäre, finanzielle und existenzielle Folgen. Dabei werden 
zutreffende Erklärungsmodelle ebenso thematisiert wie aktuelle 
Therapiekonzepte.


